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Tagesspiegel
Die deutsch-polnischen Handelsverlragsverhandlungen

werden am Mittwoch wieder ausgenommen.
Zn Berlin wurde der 6. Allgemeine Deutsche Bankier-

tag eröffnet,
Briand ist nach einem Ministerrat am Dienstag von

Paris wieder nach Genf abgereist.
Der T : er Volkskommissar für Auswärtiges , Tschi-

tscherin» wirp Ende September zur Erholung nach Deutsch¬land kommen und unterwegs einige Tage sich in Warschau
aufhalken.

Abwehrfront in der Tscheche:
Zu den größten Volkssplittern des Auslandsdeutschtums

gehören die dreieinhalb Millionen Deutschen, die der Spruch
des Friedensvertrags von St . Germain der tschechoslowaki¬
schen Republik eingegliedert hat . Diese Stammesgenossen be¬
wohnen in zusammenhängenden Siedlungen die Randgebiete
der Tschechoslowakei und führen einen Kampf um die Er¬
höhung ihres Volkstums, wie er schwerer nicht gedacht wer¬
den kann. Ihr Schicksal reiht sich ebenbürtig an die Seite der
Drangsalierungen und Leiden, denen das deutsche Südtirol
und die Deutschen in den östlichen Randstaaten ausgesetzt sind.
Von den 13^ Millionen Einwohnern des tschechoslowakischen
Staats sind nur sechs Millionen Tschechen. Die bowaken , die
eine verwandte Nation darstellen, behaupten ihr nationales
Eigenleben und im besonderen ihr eigenes politisches Ziel:
ein slowakisches Reich, durch Realunion mit der tschechischen
Republik verbunden, so wie es ein noch vor dem Umsturz
des Jahrs 1918 von den Führern der Tschechen und Slo¬
waken in Pittsburg abgeschlossener Vertrag versprach.

Obwohl in der Minderheit , vermag das tschechische Volk
dennoch dem von ihm beherrschten Staat seinen National¬
willen bis in die kleinste Einzelheit der Verwaltung und Ge¬
setzgebung aufzudrücken. Die tschechoslowakischeRepublik will
Nationalstaat sein in dem Sinn , daß fremdes Volkstum plan¬
mäßig unterdrückt und durch tschechisches Volkstum ersetzt
werden soll. Die Entnationalisierungsmethoden der tschechi¬
schen Innenpolitik sind zielbewußt und schonungslos. Die Ge¬
setzgebung arbeitet schrittweise einer sogenannten gesetzlichen
Durchführung der allgemeinen Vsrtschechisierung des Staats
vor. Sie begann mit der „Nationalisierung " des Heers und
des staatlichen Beamtenkörpers , schritt zu wirtschaftlichen
Enteignungen und endet nun bei der kulturellen Entrech¬
tung der nichttschschifchen Völker der Republik. Unter dem
Titel„Bodenreform" segelt die Enteignung der Grenzwälder
Md des Grundbesitzes, die die Möglichkeit zu einer inneren
tschechischen Kolonisation im größten Stil bietet, unter dem
Titel„Ersparung " werden viele hundert deutscher Schulen
Scheret. Daß es sich in Wirklichkeit bei der sogenannten Er¬
sparung um einen bloßen Vorwand handelt, geht aus dem
Umstand hervor, daß zu aleichsr Zeit mit der Sperre deut¬
scher  Schulklassen die Errichtung tschechischer  Schulen
allenthalben im deutschen Gebiet vor sich geht. Die Statistiken
der Schulsverrsn ist arauenbaft . Waren schon bis zum August
1,825 2009 deutsche Schulklassen aesnerrt, lo verfügte ein ein¬
ziger Erlaß der obersten Schulbehörde in Prag in den lekt-n
Wochen die Auflassung von weiteren 665 Schulklassen allein
in Böhmen. Eine Stadt wie Eger  mit einer Bevölkerung
von 3V 660 Deutschen und 1200 Tschechen wird ab 15. Sep¬
tember keine einzige sünfllassige deutsche Volksschule(in der
Tschechoslowakei besteht auch die Einheitsschule) ausweisen.
Die fünfklassigen Schulen werden in drei- und vierklafsige
zusammengelegt. Dadurch tritt natürlich eine ungeheure Ver¬
schlechterungdes Unterrichts ein, da nach dem -tschechischen
Schulgesetz Klassen bis zu 80 Schülern gebildet werden kön¬nen. An allen Orten, wo nicht mindestens 40 deutsche Schul¬
kinder sind, wird die deutsche Schule überhaupt aufgelassen
und die deutschen Kinder müssen die tschechische Schule am
Orte besuchen. Tschechische Schulen sind überall, auch in den
kleinsten Orten, errichtet worden. Nach dem tschechischen
Schulgesetz müssen  nämlich überall dort, wo mindestens
sechs tschechische Kinder sind, tschechische Schulen errichtet
werden. Die Regierung hat es natürlich durch die Versetzung
kinderreicher tschechischer Beamten in der Hand, an jedem
kein deutschen Ort eine tschechische Minderheitsschule ins Le¬
ben zu rufen. So sieht die von den Tschechen in alle Welt
Mmispasaunte Gleichberechtigungaus.

Man hat in Deutsch-Böhmen gelernt, nicht mit einem
bpasierstock gegen Maschinengewehre und nicht mit leerer
must gegen Handgranaten vorzugehen. Das Bewußtsein der
Unterdrückung ist jedoch allgemein und führt notgedrungen
Mpolitischen Methoden der Abwehr, die, wenn sie nur ein-
wal die gegenwärtig noch immer bestehende Zerrissenheit m
"Mt verschiedene Parteien überwunden haben werden, im-
Ashin dw Aussicht eröffnen, daß dem jetzigen Wüten derTschechen Einhalt geboten wird. Der Glauben und das Ver¬
bum auf auswärtige Hilfe ist in sudetendeutschen Volks-
bkkisen nicht groß. Man kennt genau die Schwierigkeiten, mit
"Men beispielsweise das Deutsche Reich zu kämpfen bat. Man
"" spricht sich auch vom Völkerbund und den verschiedenen
"pv-ifistischgri" Organisationen des Auslands herzlich wenig,
^arum ist man nun in der Tschechoslowakei endlich, wie esauf die richtige Idee gekommen, die noch immer be-
V - zahlenmäßige Ueberlegenheit der nichttschechischen/Anteile auszuwerten , indem man darangeht , sine poli-
ZI che Abwehrfront sämtlicher nichttschechi-» Nationen  im Staat zu gründen. Bisher bestand
Wiĉ n den deutschen Parteien und den ungarischen und
^Astüchen Teilen kein anderer Zusammenhalt als das Be-den gleichen schonungslosen Methoden der Ent-'Ulvnalisierung ausgeliefert zü sein. Nunmehr soll diese

Lhamberlain in Theorie und Praxis
Heberfälle türkischer Truppe « auf christl. Dörfer im Irakgebiet.

Schwierigkeiten in Deutschland bezüglich des Sicherheits-London, 15. Sepws.,-Der diplomatische Mitarbeiter des
«Daily Telegraph" schHjbt, die demnächstige Ministerkonfe¬
renz werde sich zuerst/Hut dem Sicherheitsvertrag für dieRheingrenze  und seinen Anhängseln, dem deutsch-fran¬
zösischen und dem deutsch-belgischen Schiedsvertrag zu be¬
fassen haben. Wenn hierin eine Einigung erzielt werde,
werde sogleich die schwierige Frage des deutsch - pol¬
nischen und des deutsch - tschechischen Schieds-
vertrags  in Angriff genommen unter Beteiligung Be-
neichs und Skrzynskis. Die Vertreter Englands können sich
nicht gänzlich fernhalten , denn wenn auch Großbritannien
keine Verpflichtungen bezüglich der europäischen Ostgrenzen
übernehmen werde, so könne es nicht gleichgültig sein, gegen¬
über den möglichen Folgen, die die Verträge im Osten für
Großbritannien als Bürgen der Westgrenzen und des ent¬
militarisierten Gebiets zeitigen können. Chamberlain scheine
neuerdings eingesehen zu haben, daß die völlige Trennung
der östlichen Verträge von den westü-ben nur in der Theorie,
aber nicht in der Praxis möglich sei. — Chamberlain häkle
also seinen im Völkerbund kürzlich kundgegebsnen Stand¬punkt schon wieder verleugnet.

Lloyd George für Landreform
London, 15. Sept . Den „Daily News" zufolge wird

Lloyd George  am nächsten Donnerstag einen liberalen
Feldzug für Landreform eröffnen, der während des ganzenHerbstes und Winters fortgesetzt werden soll.

Dr. Luther und Dr. Schleie aus der Minifterkonferenz?
London, 15. Sept . Der diplomatische Berichterstatter des„Daily Telegraph " schreibt, die Verbündeten würden keinenWi^ rstcmd entgegensetzen, w°nn anaesilits der inn"r 'n

Vertrags auch Reichskanzler Dr. Luther  und ein deutsch¬
nationaler Reichsminister (Innenminister Dr. Schiele)  an
der Minifterkonferenz teilnehmen würden.

Im ersten Ausschuß des Völkerbunds erklärte Lou-
cheur,  Frankreich werde keinem der eingebrachten Anträge,die Art . 16 der Völkerbundssatzung abändern wollen, zu¬
stimmen, da hierdurch die Sanktionen im Fall eines Angriffs
in ihrer Wirkung beeinträchtigt würden.

Eine Denkschrift zur Mvfsul-Frage
London, 15. Sept . 30 hervorragende Mitglieder der Ber¬

einigung für Len nahen und mittleren Osten haben an den
Außensekretär Chamberlain eine Denkschrift gerichtet, worin
eine gerechte Regelung der Mossulfrage im Einvernehmen
mit den Türken verlangt und die Beihaltung des britischen
Mandats aus 25 Jahre über den Irak als ein furchtbares
Wagnis sowohl in militärischer als auch in wirtschaftlicherBeziehung bezeichnet wird.

Zwischenfälle in Mesopotamien
Genf, 15. Sept . Hier sollen Mitteilungen einoclaufen

sein, daß türkische Truppen an der Grenze von Irak christ¬liche Dörfer üherfallen und die Bewohner ins Innere der
Türkei abgeschleppt haben. Die Richtigkeit der Nachrichtwird bezweifelt.

.Daily Mail " will wissen, die Mehrheit der Mitglieder
des Völkerbunds sei dafür , daß Mossul dem Irak zuge¬
sprochen werde, daß aber den türkischen Bewohnern eine
gewisse Selbständigkeit Vorbehalten werde. — Das wäre eineecht völkerkundliche Entscheidung.

SckicksalsgemeinWaftvraktisch politisch ausoswert "t mê en.
Bei hen kommenden W a h ' c n in das tschechoslowakische
Parlament denkt m^n an ein einheitliches Vorgehen aller
unterdrückten WolksisUe,' !" einer Front und hasst«auf dieseWeise das jetzige System stürzen zu können und eine Mehr¬
heit für eine Regierung erlangen zu können, die in der Na¬
tionalitätenfrage die Grundsätze nicht der papierenen Gleich¬
heit, sondern wirklicher Gleichberechtigung aller Staatsbürger
obne Unterschied der Nation verwirklichen wird. Die Deut¬
schen der Tschechoslowakei haben bisher eine andere als bloß
vassine Rolle nicht gespielt. Es ist hoch an der Zeit, daß sieim Staat die St °lluna und Geltung erkämpfen, die dem Su¬
detendeutschtum kraft seiner Kultur und seiner wirtschaftlichen
Bedeutung zukommt, ehe der schonungslose Vertschschisie-
rungswille unheilbare Wunden an seinem Volkskörper, Be¬
sitzstand und Kulturgut geschlagen hat.

*
In Jglau wurde Professor Göth  unter dem Verdacht

verhaftet, er sei der Leiter einer großen staatsfeindlichen
Werbung im Ausland und schüre in Deutschland den Haß
gegen die Tschechen. Damit im Zusammenhang wurde auch
der Deutsche Verein für Heimatkultur in Jglau aufgelöst.
Gegen Göth wurde ein Hochverratsprozeß eingelestet. Der
üeutschnationale Abgeordnete Dr. Radda  ist nun als
Rechtsvertreter beim Untersuchungsrichter eingeschritten, doch
konnte er selbst in seiner Eigenschaft als Volksvertreter nicht
zu Göth gelangen. In deutschen Kreisen sieht man dem Pro¬
zeß ruhig entgegen, da aus der ganKN Geschichte wieder nur
eine Blamage fiir Len tschechisch« Staat erwachsen wird.

Neuestes vom Tage
Aebsrgabe der Konferenzeinladung

Berlin , 15. Sept . Der französische Botschafter DeMar-
erie  hat heute mittag 12 Uhr im Auswärtigen Amt die
inladung zur Ministerkonferenz übergeben. Im Anschluß

daran wurde auch der englische Geschäftsträger Addison
empfangen. Das Schreiben enthält nur die förmliche Ein¬
ladung. Ein Ort wird nicht genannt . Als Zeitpunkt wird
Ende September oder Anfang Oktober empfohlen. Der
Wortlaut wird am Donnerstag , veröffentlicht. Die deutsche
Antwort wird erst erfolgen, wenn der Minisierrat am
21. Sept . sich mit der sachlichen Seite des Sicherheitsberichtsbefaßt haben wird.

Der Schiedsspruch der Reichsbahn angenommen
Berlin, 15. Sept . Die Verwaltung der Reichsbahn hatden Schiedsspruch angenommen, obgleich er über das An-

gebot der Verwaltung an Lohnerhöhung erheblich hinaus-geht.
Die am Tarifvertrag für die Reichsarbeiter beteiligten

Gewerkschaften und Organisationen haben im Interesse der
allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der Skaatssinanzen
die jetzt geltenden Löhne anerkannt und beschossen, dem
Schiedsspruch zuzustimmen.

Schrveyer über den Hiklerpukfch
München, 15. Sept . Der frühere bayerische Minister des

Innern Sch weyer  schreibt in einem Buch, es wäre zudem Hitlerputsch vom 9. November 1923 nicht gekommen,
wenn der Putschersuch der Nationalsozialisten am 1. Mai
desselben Jahres gerichtlich verfolgt worden wäre . Schweyer
Oaubt, die Schuld der Regierung Kahr und dem Versagender Staatsanwaltschaft geben zu müssen.

Polen gegen deutsche Katholiken
Königshütte» 15. Sept . Die Polizei in Myslowitz ver¬bot dem Verband Deutscher Katholiken, bei einer Fahnen¬

weihe die Fahnen offen zu tragen . Die polnische Be¬
völkerung nahm eine so drohende Haltung an , daß die öffent¬
liche Feier unterbleiben mußte. In Königshütte untersagtedie polnische Behörde bei einem Volksfest des Verbands
deutscher Katholiken dem Pater Eymael beim Festgottes-
dienst die Pre - igk zu haften.

*
Der Krieg in Marokko

Paris , 15. Sept . Eine Havasmeldung aus Fez bestätigt.
Laß der Angriff an der Westfront im Gebiet des Wergba-
flusses eingestellt worden ist. Die Franzosen verschanzen sichin ihren Stellungen . Die Kabylen leisteten auf dem rechten
Flügel heftigen Widerstand. Drei Linien mußten nach hart¬näckigem Kampf genommen werden. Eine andere Abtei¬
lung, die bei Bab -Hussein mit Panzerwagen oor^' .r roe
in der linken Flanke überfallen, der Anc .ch soll cw r
abgeschlagen worden sein. Die zu Abd el Krim über¬
gegangenen Stämme bezogen befestigte Stellungen aus dem
Habbaginberg, von wo sie ein scharfes Gewehrfeuer gegen
die Franzosen unterhielten . Die Verluste der Kabylen
sollen „sehr bedeutend", die der Franzosen leicht sein. Der
große Angriff, zu dem man das Eintreffen der Spanier
abwarte :, scheine „in ziemliche Nähe gerückt" zu sein. Er
habe das Ziel, „dem Herzen des feindlichen Landes näherzu kommen".

Der amtliche spanische Bericht  sagt , im Front¬
abschnitt Tetuan habe die spanische Abteilung den Vormarsch
fortgesetzt und Kudia-Tahar , dessen Besatzung 10 Tage lang
eingeschlossen war , besetzt. Die Spanier stehen längs der
internationalen Tangergrenze bei Tel al Kra, Tel dal Saldo
und Ain Nitua in scharfem Gefecht mit dem Feind.

Der „Matin " erfährt , im französischen Hauptquartier
rechne man damit, daß der Kampf erst im Frühjahr nächstenJahrs zu Ende geführt werden könne.

Die französische Kriegsschuld an Amerika
Washington, 15. Sept . Der Sachverständigenausschuß,

der dem Präsidenten Coolidge über die Zahlungsfähigkeit
Frankreichs Bericht zu erstatten hatte, kommt zu dem Schluß,
daß im Augenblick Frankreich keine Zahlungen leisten könne,
ehe es nicht seinen Staatshaushalt ins Gleichgewicht ge¬
bracht Hobe. Demgemäß soll die Regierung geneigt sein,
Frankreich einen Zahlungsaufschub für die nächsten Jahre
zu bewilligen. Frankreich solle aber 20, v. H. jährlich tilgen,
denn die Schuld müsse in 62 Jahren abgetragen sein.

Württemberg
Sknkkcmrt, W. Ge-pL Mnkwjlllge  F « ,eikvrh

dnugc ... In der letzt»« Zeit sind wegen mndoilligöl
Acirmierens der städt. Feuerwehr eine Reihe Strafen oer
häiftst worden, von den«« anzunehmen ist, daß sie ab
schreckend wirken werden. Es wurden u. a. bestraft: ei»Maier mit 4 Wochen Gefängnis , ein Schuhmach« mit l
Monaten Gefängnis und ein Taglöhner mit 1 Monat Ge
fängnis. Die Bestrafungen erfolgten sämtlich wegen er
schwerker Sachbeschädigung, groben Unfugs und Gefährdun,
einer öffentlichen Telegraphenanlage . Außerdem mußten di«Täter neben den Gerichkskosten noch die durch das Ausrücken der Feuerwehr entstandene« Kosten bezahlen, lown
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die Ermittlung des Täters festgesetzte Belohnung vor

Die Schnellbahn. Seit einiger Zeit wird der Zlnn bespro
chezwischen  Stuttgart und Cannstatt eine Schnellbahnn-r<
bindimg einzurichien, die vom Schloßplatz durch die Lud-
w:go>urgerstraße und die unteren Anlagen geführt Werder
soll, ' ' as Polizeipräsidium hat aber gegen die Linie, sower
dis Lmmjgsburaerstraße in Betracht kommt. Cinsvruck er^
hoben. Tie Entscheidung liegt nun beim Ministerium de-Jnnern.

0erhasiung . In Winterthur (Schweiz) wurde auf Ver¬
anlassung der Stuttgarter Staatsanwaltschaft der Inhaber
des Gasthofs Vilfinger. Emil Dobler, verhaftet. Wie ver¬
lautet , soll die Verhaftung mit der Strafsache gegen den
früheren Aufseher am Stuttgarter Amtsgerichtsqefängnis
und dem Selbstmordversuch eines Justizobersekretärs, wobei,
wie berichtet, gewisse Untersuchungsaktenstücke verschwanden,
in Zusammenhang, stehen.

' Slutkgarl . 15. Sept . 80 I a h r e. In Degerloch darf am
16. September Oberstudienrat von Heini ', eler,  dec
frühere Rektor des KZnigin-Katharina -Stifts und des höhe¬
ren Lehrerinnenseminars , in erfreulicher Rüstigkeit seinen
80. Geburtstag feiern.

Heilbronn. 15. Sept - Wer kennt die Tote?  Ge¬
stern wurde am Rechen der Schäuffelenfrv-en Papierfabrik
die Leiche einer Frauensperson aus dem Neckar gelandet.

Kirchhausen, OA. Heilbronn. 15. Sept . D a s „M a u -
fen " rentiert sich-  Durch das überaus heftige Aw-
treten der Feldmäuse, die auf hiesiger Markuna , insbeson¬
dere an Kartoffeln, schon großen Schoben angerichtet haben,
sah sich die Gemeindeverwaltung veranlaßt , die Mäuse durch
Bvhren fangen zu lassen. In der vergangenen Woche wur¬
den nicht weniger als 41 000 Stück abgeliefert. Ein Land¬
wirt hat an einem Tag 1600 und am andern 1200 Stück
gefangen.

Gmünd, 15. Sept . Motorradunfall.  Auf der Lor-
cherstraße sprang einem Motorradfahrer ein Hund in das
Vorderrad , das ' den Sturz des Fahrers verursachte. Der
Mann wurde ins Spital verbracht, aber nach Anlegung eines
Verbandes wieder entlassen. Dem Hund wurde der Kopf
vom Rumpf getrennt . Das Motorrad ist schwer beschädigt.

Großengsiinqen OA. Reutlingen , 15. Sept . Einbruch
kkährend des Gottesdienstes am Sonntag wurde im Pfarr¬
haus eingebrochen und 350 chl Bargeld , ein neuer Gummi-
nantel und eine goldene Uhr samt Kette geraubt . Auf der
8traße nach Genkingen wurden zwei gutgekleidete Männer
wm Landjäger gestellt. Der eine flüchtete, der andere
vurde festgenommen. Er trug die Hälfte des gestohlenen
Zelds und den Mantel bei sich. Der Verhaftete ist der schon
chwer mit Zuchthaus bestrafte 46jährige Josef Heinzmann
wir Massenbachhausen OA. Brackenheim. Auch der Ent-
lohene, dessen Verfolgung bereits ausgenommen ist, ist
wiederholt mit Zuchthaus bestraft.

Deißlingen OA. Rottweil , 15. Sept . Streik.  Seit
gestern befinden sich sämtliche Arbeiter der Firma Gebr.
Hesky, Fahrradkettenfabrik , im Streik , weil die Firma sich
weigert , die neuen Lohnabmachungen für die Uhrenindustrie
und die verwandten Industrien des Schwarzwalds anzu¬
erkennen. Es kommen 120 Leute in Frage.

Riedlingen. 15. Sept . Opfer des Sports.  Der 52
Jahre alte Schneidermeister Held nahm als Sachverständiger
an einem Wettspiel im Speerwurf zwischen den Turnvereinen
Altshausen und Riedlingen teil. Held wollte eine Entfernung
abmessen, als ihm ein durch den Wind abgelenkter Speer
den Fuß unter dem Knie durchbohrte. Es trat Wundstarr¬
krampf ein, und der brave fleißige Mann , Vater von 4
Kindern, konnte nicht mehr gerettet werden. Den Schützen
trifft keine Schuld.

Biberach, 15. Sepk. Treibriemendieb stähle.
Im Sägewerk von Meinrad Fischer in Edelbeuren wurde ein
10 Meter langer Treibriemen gestohlen. — Ebenso wurde
in der Molkerei Erlenmoos ein Triebriemen entwendet. In
beiden Fällen konnte der Täter noch nicht ermittelt werden.

Ravensburg , 15. Sept . Tagung des Bunds für
Heimat  schütz . Am Samstag und Sonntag fand hier
eine Tagung des Bunds für Heimatschutz in Württemberg
und Hohenzollern statt, die zahlreich besucht war . Bei der
Hauptversammlung begrüßten der Bundesvorsitzende, Graf
Konrad v. Degenfeld,  und Oberbürgermeister Mantz
die Erschienenen. Oberreallehrer B e r t s ch- Ravensburg
sprach ir: einem Lichtbilderoortrag über die Verarmung der
Pflanzenwelt Oberschwabens, Dr. R . Schmidt  gab einen
Ueberbl' ''' über di- bauvtlächlichsten Denkmäler des Bezirks.

Gmünd, 15. Sept . Das erste Todesopfer.  Dis
Zahl der an Paratyphus erkrankten Personen hat sich ver¬
mehrt. In das Spital wurden insgesamt 36 Personen ein¬
geliefert. Eine 39jährige Frau ist der Seuche erlegen.

Aalen, 15. Sept . Fe st genommen.  Ein Schwindler¬
paar , das in letzter Zeit im hiesigen Bezirk und in weiterer
Umgebung es verstanden hat, den Leuten Uhren zur an¬
geblichen Reparatur abzuschwindeln, um nachher das Weite
zu suchen, ist nun festgenommen. Es wurde festgestellt, das
dieses Paar am 6. d. M. in Rechberg über 20 Uhren in
Besitz hatte und sie zu verkaufen suchte. Bei der Festnahnn
nach zwei Tagen hatten sie die Uhren bis auf zwei Stüä
verkauft und das Geld verbraucht.

Jsny , 15. Sept . Tot aufgefunden.  Zwischen Jsny
und Eglofs wurde ein Auto aufgefunden, dessen einziger
Insasse, der GroßsägewerkbesitzerStiefenhofer von Eglofs¬
tal tot war . Stiefenhofer war kurz zuvor in einer Wein¬
wirtschaft in Jsny gewesen. Wie das Unglück geschah, ist
noch nicht aufgeklärt.

Ringingen in Hohenzollern, 15. Sept . ErsterS  chn e e.
Am Sonntag vormittag hat es hier regelrecht geschneit.

Abenteuer des Entspekter Bräsig
bürtig aus Meckelborg -Schwerin

von ihm selbst erzählt.
Fritz Reuter.

Wie bereits mitgeteilt, beginnen wir in den nächsten
Tagen mit Fritz Reuters „Onkel Bräsig". Von allen
Erzählungen des großen Dichters ist dies neben dem
mehr kulturgeschichtlichen Bild „Meine Vaterstadt Sta-
venhagen" das einzige literarische Produkt Reuters,
das nicht in meklenburgischem Platt geschrieben ist,
doch begegnen wir auch hier dem urwüchsigenHumor
und der wunderbaren Wortzusammenstellung, welche
den Leser hinreißt und ihm Tränen der Freude in die
Augen treibt. Die einzig dastehenden Wortverstellun¬
gen und die Verwechslung der Fremdwörter, welche
der biedere „Onkel Bräsig" in seinem Brief an den
städtischen Freund zu Wege bringt, die fast unglaub¬
lichen Abenteuer, die er bei seiner Reise nach Berlin
dort erlebt, all das zaubert eine Lachlust hervor, wie
sie in der Geschichte der Literatur einzig dasteht. Die
Freude am Lesen ist ständig im Wachsen begriffen und
wenn wir daher zu Beginn der Erzählung unseren
Lesern den Rat geben, die einzelnen Fortsetzungen aus-
zuschneioen, so glauben wir, daß wir mit dieser Mah¬
nung nur Dank ernten, denn die Werke Reuters sind
nicht dazu da, um einmal gelesen zu werden, vielmehr
wollen sie als unvergängliches literarisches Denkmal
immer wieder zur Hand genommen werden, wenn Un¬
ruhe und Sorge das Gemüt betrüben. Die Wirkung
ist immer dieselbe: Aufheiterung und Frohsinn bleiben

bei der Lektüre nicht aus.

Die Schriftleitung.

Der Stand der Weinbergs
Der „Weinbau " schreibt: Für den Stand der Weinberge

und namentlich für die weitere Entwicklung des Trauben¬
behangs lagen die Witterungsverhältnisse bis etwa 22.
August nicht ungünstig. Es fehlte weder an Wärme noch an
Feuchtigkeit. Die Reben prangten nach Entfernen der Gip¬
fel und Geiztriebe in sattgrünem Laub und dis Trauben
machten im Wachsen gute Fortschritte. Weniger gut ließen
sich das letzte Augustviertel und der September an ; sie brach¬
ten einen Ueberschuß an Niederschlägen und ließen hinsicht¬
lich der Wärme zu wünschen übrig. Peronospora - und
Oidiumangriffe waren nicht selten zu beobachten; lässig be¬
spritzte Iungfelder zeigten in zunehmendem Maß krankes
Laub und haben stellenweise sichtlich notgelitten. Hagel
schadete am 22. August nicht unbeträchtlich in einem Teil
der Stuttgarter und Cannstatter Weinberge. Ein rechtzei¬
tiges und gründliches Vorgehen gegen den Sauerwurm war.
von unverkennbaren Erfolgen gekrönt. Alles in allem sind
trotz der verschiedenen Fährnisse die Aussichten auf einen
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recht befriedigenden Herbst  immer noch vorhan-
den; tritt zu der Bodenfeuchtigkeitund der gesunden Belau¬
bung als dritter Hauptfaktor zur Traubenreife noch die nö¬
tige Wärme hinzu, so kann es an der Zuckerbildung in den
Trauben nicht fehlen und die Qualität kann noch recht wer¬
den. Jetzt schon möchte man an die Weinbaugemeinden die
Mahnung richten, in der Festsetzung des Lesebeginns nicht
zuvoreilig  zu sein! Der teilweise recht reiche Trauben¬
behang bedarf zur qualitätsversprechenden Ausreise erfah¬
rungsgemäß eines längeren Zuwartens . Nötig wird jetzt
vor dem Herbst auch vor allem die gründliche Säube¬
rung derWeinbergevondem Unkraut,  das , be¬
günstigt von den häufigen Regen, stark überhand genommen
hat.

Die auf der Reichsausstellung „Deutscher Wein" in
Koblenz im Süddeutschen Weinbaus zum Ausschank gebrach¬
ten württembergischen Weine  haben bei den ver¬
wöhnten Rheinländern eine überraschend günstige Aufnahme
gefunden; bei fast allen Sorten wurden Nachlieferungen
notwendig ; wiederholt wurde anerkennend davon gesprochen,
daß die Hervorbringung guter und namentlich auch wohl¬
gepflegter Weine in Württemberg gegen früher große Fort¬
schritte gemacht hat. In den Keltern und Kellern werden
emsige Vorbereitungen für den Einzug und würdigen Emp¬
fang des 1925ers getroffen; der „Neue" wird leider da und
dort noch Kameraden älterer Jahrgänge in den Kellern an-
trefsen, denn in der Nachfrage nach alten Weinen herrscht
andauernd höchst bedauerliche Flauheit . Indes sind auch
die Folgen des deutsch - spanischen Handels¬
vertrags  deutlich zu verspüren : spanische Weine neuer
Ernte werden „zur Haustrunkbercitung " in großen Mengen
angeboten und auch bereits eingeführt. Hier heißt's die
Augen auf ! Möge die Weinkontrolle sich ihrer Aufgabe ge¬
wachsen zeigen.

Aus Stadt und Land
Nagold » 16. September 1925.

So liegts einmal im deutschen Blut
Wir wollen kämpfend schaffen!
Wo deutsche Kraft und Arbeit ruht,
mutz sie in Ruh erschlaffen.

Schwab.

Wichtig für rsrederrrerheirakels krisgecswrkwen. Nach
W 39 und 40 des Reichsversorgungsgesetzesvom 31. Juli
1925 erhält eine Wiederverheiratete Krieaersrvitwe für den
Fall , daß ihr zweiter Ehemann innerhalb 10 Jahren nach
der Wisderverheiratung sterben sollte, bei Vorliegen von
Bedürftigkeit auf Antrag eine Witwenbeihilie, die zwei
Drittel der Witwenrente nicht übersteigen darf . Die gleiche
Beihilfe erhält die Witwe eines Militürrentenempsän -'e' s,
falls dieser nicht an den Folgen der Dienstdeschädigung stirbt.

Anmeldung von Jnduslrieobligationcn . Der Württ.
Hypothekengläubiger- und Sparerschutzverband e. V. schreibt
uns : Die Zeitungen veröffentlichen die Aufforderungen der
Jndustrisgesellschaften zur Anmeldung des Altbesitzes an Jn-
dustrieobligationen. Die in den nächsten Tagen hercms-
kommends Nummer der „Selbsthilfe" wird eine umfassende
Zusammenstellung oieser Aufforderungen samt den Ter¬
minen und den Anmeldungsstellen enthalten. Wir fordern
sämtliche Inhaber von solchen Industrieobligationen auf, sür
alle Fälle unverzüglich eine Anmeldung ihrer Ansprüche bei
den Schuldnern vorzunehmen und sich gleichzeitig auch ibre
Rechte und Ansprüche für den Fall einer Neuregelung der
Aufwertung vorzubehalten.

Der Lamberluskag. Der Lambertustag , der 17. Sept.,
ist nach altem Landmannsbrauch der Tag . an dem der Haser-
schnitt vollendet sein soll. An vielen Orten wird zu Tinen
des Lambertus die letzte Garbe dieses Getreides gleichsam
als Ehrengabe auf dem Feld stehen gelassen. An anderen
Orten wieder pflegt man an diesem Tag besondere Lamber-
tuslieder zu singen, van denen eines der bekanntesten ist:
„Der Herr, der schickt den Jochen aus , er soll den Hafer
schneiden", was auch in manchem Lesebuch zu finden war.

Vom Lokkeriewesen. Die Ziehung der auf 15. und lk.
September 1925 verlegten zweiten Reihe der gemeinsamen
Geldlotterie zu Gunsten des Ulmer und Freiburger Mün¬
sters und der St . Lorenzkirche in Nürnberg ist auf 6. unb
7. Oktober 1925 verlegt worden.

Jur Auswanderung nach Amerika. Dis Regierung der
Vereinigten Staaten hat in letzter Zeit die Anordnung ge¬
troffen, daß die Einwanderer vor der Abfahrt in ihrem

Hier HeL'efunkenteufeO
Roman von Otfrid von Hanstein.
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„Es war ein Trost für sie. Warum sollte ich ein Ge¬
heimnis aus meiner Liebe machen? Es -war ihr ein Halt in
diesen Tagen , daß sie wußte, daß Liebe über sie wachte."

„Sie haben sich mit ihr verlobt ."
„Das wäre eine niedrige Handlung gewesen. Ich hätte

ihre Notlage ausgenutzt."
„Und nun ?"
„Ich lege mein Schicksal in Ihre Hand."
„Und wenn ich nein sage?"
„Zch muß es vermuten . Ich weiß, daß Sie —"
Seine Stimme versagt, der Kommerzienrat steht ihn

lange und ernst an.
„Und — wenn ich ja sage?"
.„Herr Kommerzienrat —"
Der leuchtende Schein aus diesen treuen Augen sagt mehr

als Worte . Selenius drückte ihm die Hand.
„Ich hatte anderes geplant , aber — in dieser Stunde des

Glückes für mich— ich danke Ihnen —"
Winfried versteht nicht.
„Wofür ?"
„Sie find ein Ehrenmann , kommen Sie zu meiner

Tochter."
Fred Walker schreitet der Insel zu. Der Chauffeur ist

vergnügt , zählt eine hübsche Geldsumme und bastelt am
Schiffsmotor, der Wachtmeister folgt mit etwas verlegenem
Gesicht.

„Herr Kommerzienrat , ein Wort : Wenn Sie bestätigen,
daß Sie gegen mich keine Klage haben und daß ich in Ihren
Augen kein Verbrecher bin, seine Veamtenehre also nicht
leidet, ist er bereit , seinen mageren Posten bei der Ham¬
burger Polizei gegen einen um so bester bezahlten im Dienste
der Telefunken Association zu vertauschen.

* » *

Es geschieht etwas Seltsames . Kommerzienrat Selenius
sitzt stundenlang mit Fred Walker an Zeichnungen und
Apparaten und sie arbeiten zusammen. Am Abend wird
der Vertrag geschlossen und noch in der Nacht trägt das
Motorboot die fünf Menschen nach Amsterdam. Der Ver¬
trag ist geschlossen, der Kommerzienrat Selenius zum Teil¬
haber Fred Walkers macht. An Deck steht ein glückliches
Paar . Erst jetzt glaubt auch Norbert Winfried an sein er¬
blühendes Märchenglück und Ada hat vergessen, was sie in
diesen Tagen gelitten.

„Wie gut . wie edel, wie groß ist mein Vater , wie gut,
wie edel bist du !" Wie der nächste Morgen kommt, sind Se¬
lenius , Ada, Winfried , Fred Walker und der frühere Wacht¬
meister an Bord eines Schnelldampfers , der am 6. Januar
früh in Newyork eintreffen soll. Der Chauffeur blieb als
Wache des Motorbootes zurück. An Kommerzienrat Hilde¬
brand schickt Selenius ein vertrauliches Telegramm . Zehn
Tage noch soll er das Geheimnis hüten . Selenius trägt
jeden Schaden. Er ist jetzt selbst vergnügt . Er tUckt mit
glücklichen Augen auf das junge Paar . Er hat ihn in
diesen wenigen Stunden selbst liebgewonnen, den jungen
Künstler . Er denkt an sein früh verstorbenes, blühendes
Weib — es soll glücklicher werden, sein Kind, das ihre Züge
trägt . Dann aber sieht er Fred Walker an — er hat lange
gerechnet in dieser Nacht, jetzt lacht er laut und herzlich auf.

Wie alle Welt lachen wird , über diese grandiose Reklame!
„Ein Teufelskerl find Sie doch! —"
Auch Walker lacht:
„Natürlich ! Der Telefunkenteufel !"

Ganz Newyork steht Kopf! Ganz Amerika schlägt Ka¬
priolen ! Hundert Konzerte an einem Tage ! lleberall ein
wahnsinniger Erfolg ! Schade, daß der kleine RadioaMarat
keine Primadonna ist, der man die Pferde am Wagen
ausspannen kann, lleberall diese goldklare Stimme , überall
das herrliche Spiel Norbert Winfrieds!

Herr Niendorf in Luckenwalde kann zufrieden sein! Fred
Walker hat ihn reichlich entschädigt. Sein Flügel ist plötz¬
lich in hundert amerikanischen Städten Stadtgespräch . - -

Rieseninserate in den Zeitungen!
„Der Telefunken^ ufel hat gesiegt!
Jeder s?in eigener Sender!
Der Sendeapparat in der Westentasche!
Jeder spricht mit jedem!"
Entsetzt rennt der Redakteur des Newyork Harald m

seinem Zimmer auf und ab und schreit seinen Kollegen an.
„Mann , was wird das für ein Durcheinander ! Millionen

Menschen, die alle reden und hören . Alle Wellenlängen
werden durcheinanderkommen! Der Deubel soll dadraus
herausfinden ."

Der Herr Kollege sagt lakonisch:
„Hoffentlich wenigstens der Telefunkenteufel und dreier

smarte Herr Selenius . Der verdient Amerikaner zu sein-
Donnerwetter , war das eine Reklame!" .

Herr Woodrow Worth rennt auch in seinem Zimmer arg
und nieder. Immer von der linken in die Hintere rechte
Ecke. Dafür rennt Herr James Eoldsmith in demselben
Zimmer immer von der vorderen rechten in die Hintere linle
Ecke und in der Mitte stoßen sie jedesmal zusammen uno
brüllen : „Was nun ?" „

Die Tür geht auf und in ihr steht Fred Walker. Mio
stürzen auf ihn los:

„Wir lassen Sie verhaften ! — '
„Wir lynchen Sie !"
Walker lacht gemütlich. ,, ,
„Unsinn, wir wollen lieber einen Vertrag aufsetzen, -v

einigte Konzerttruste Worth und Eoldsmith^ angegueo
der großen American Telefunken Association. .

Beide stehen starr und zehn Minuten später ist auch...
Vertrag perfekt, alle Ansprüche erledigt, alle Klagen zu
genommen. Die Amerikaner find smarter und rasch
Herr Selenius und alle sehen nichts weiter als einen r pu
Radiotrichter , aus dem ungezählte Eolddollars Y«
quellen. Und dann steht Fred Walker, den Hut aus
Kopf in der Tür.

„Mister Eoldsmith . wann ist Hochzeit?
James Eoldsmith , den die Verhandlungen heiler S

haben, krächzt in den letzten Tönen. ^ -
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Heimatland untersucht und das Ergebnis beglauvigr wer¬
den muß, während bisher die Einwanderer an der Lan¬
dungsstelle des amerikanischen Hafens untersucht wurden.
Iis neue Anordnung hatte nun zur Folge , daß von 506
kinrvanderern, die dieser Tage mit einem Dampfer von
Alasgow (Schottland ) in Neuyork eintrafen , nur drei bean-

^ standet und zur Nachuntersuchung in Ellis Island zurück¬
behalten wurden.

. Haiterbach , 15. Sept . Schauturnen . Das am letzten
f Zonntag stattgefundene Schauturnen des hiesigen Turnvereins

erfreute sich bei günstiger Witterung eines guten Besuches,
i guter Vorantritt der Turnermusik bewegte sich um 2 Uhr ein
i stattlicher Festzug vom Gasthaus zur „Krone" dem Turnplatz

An auswärtigen Vereinen ivaren vertreten Nagold , Ober¬
lalheim und Untertalheim . Auf dem Turnplatz angelangt
begann sofort ein reges turnerisches Leben. Es erfolgten zu¬
nächst Freiübungen , woran die Nagolder Turner auch mitwirkten
und welche mit gutem Schneid ausgeführt wurden . Alsdann
wurden volkstümliche - und Geräteübungen ausgeführt , bei
welchen ebenfalls gute Leistungen gezeigt wurden . Nachdem
das Turnen abgewickelt war , und der Abend herannahte , zog

> der Verein wieder unter den Klängen der Turnermusik ins
Städtchen hinein dem Gasthaus zur „Sonne " zu. Dort fand
abends bei vorzüglicher Streichmusik das Bankett statt . Der
Saal war dicht besetzt. Das Turnen sowie das Bankett verlief,
wenn auch mit einigen kleinen Störungen , in schöner, harmonischer
Weise. Es zeigte sich, das; es bei unserem Verein vorwärts
acht, was vor allen Dingen seiner vortrefflichen Führung und
Leitung zu verdanken ist. Vielleicht ist es möglich, daß der
Verein bald in die Turnhalle einziehen kann, was für denselben
einen großen Vorteil bedeutet und wodurch dem Verein selbst
manche Widerwärtigkeiten erspart bleiben. Gut Heil ! 8r.

Aliensteig -Dorf , 16. Sept . Kirchenkonzert . Am letzten
Sonntag veranstaltete der Singchor Ueberberg unter Leitung
von Hauptlehrer Hald «in wohlgelungenes Kirchenkonzert in
der Altensteig-Dorf Kirche. Außer dem Chor selbst wirkte
ein kleines Streichorchester mit , das aus den Herren Düppel,
Roth, Brandt , Weller , Lenze und Esenwein bestand . Jeder¬
mann war mit dem Gebotenen außerordentlich zufrieden . Die
Leistungen des Singchors Ueberberg können für einen länd¬
lichen Verein als bewundernswert bezeichnet werden.

«

Mötzingen OA . Herrenberg , 14. Sept . Herbstfest des
Evangelischen Bolksbundes . Am letzten Sonntag fand hier
bei zahlreichem Besuch aus den umliegenden Gemeinden von
freundlich aushellendem Wetter begünstigt das Herbstfest des
Evangelischen Volksbundes statt . Nachdem schon im Vor-
mitlagsgottesdienst Inspektor Schosser  von Stuttgart die
Arbeit des Evang . Volksbundes beleuchtet hatte , entwarf im
Mgottesdienst 'am Nachmittag Pfarrer Pfisterer  vom
Evang. Volksbund an Hand reichhaltigen Materials ein er¬
schütterndes Bild von der materiellen und seelischen Armut
unseres Volkes, wußte aber auch eindrucksvoll die reichen Kräfte
zu schildern, die das Evangelium für die Aufbauarbeit darreicht.
Bei der Feier unter freiem Himmel am Jungholz erzählte
Inspektor Schosser anschaulich von der Liebesarbeit der christ¬
lichen Anstalten in unserem Land . Rektor Kiefner  hielt
eine volkstümliche Ansprache über den Kampf um Kirche und
Familienleben. Ortspfarrer Combe  sprach wie in; Gottesdienst
bas Begrüßungswort , so hier das Schlußwort . Beide Teile
der gehaltvollen Feier waren verschönt durch Gesänge des Ge¬
sangvereins und des Jungfrauenchors Mötzingen und durch

! die jungen Posaunenchöre von Mötzingen , Oeschelbronn und
Oberjettingen unter der Leitung von Oberlehrer Bausch  von
Mötzingen.

Bad Liebenzell , 15. Sept . Nachtrag z. Gesangswettstreit
Las Fest ist verklungen . Das Singen und Klingen ist verrauscht
Tie Gutachten des Preisgerichts sind vergangene Woche an die
preissingenden Vereine hinausgegeben worden . Der Leser kann
sich auf Grund der einzelnen Kritiken kein klares Bild über die
Dualität der einzelnen Vereine in derselben Klasse zu einander
ichaffm. Deswegen sei hier die von den Vereinen errungene
Punktzahl in Klasse I „Niederer Volksgesang " angeführt . Die
Notierung ging von 1 als bester Leistung aus . Es erhielten:
Cacilia Vollmaringen 23 Punkte , Eintracht Monakam 24 Va,
Sängervereinignng Pforzheim 25 V2, Sängerkranz Mudersbach
25 hg, Eintracht Heidelberg 30, Gesangverein Wurmlingen 31,
Sängerbund Altensteig 33 st?, Liederkranz Oberkollbach 34,
Germania Schömberg 34 V2 Punkte.

»

Klosterreichenbach , 15. Sept . Zur Vorsicht  mahnt
ein Geschehen der letzten Tage in der Nähe der Reichenbacher
Höfe. Ein Lehrjunge , welcher abends nach Hause wollte , sollte
durch die Insassen eines Autos unter Anwendung von Gewalt
zum Mitfahren veranlaßt werden . Auf die Hilferufe des Jun¬
gen befreiten ih« einige vorbeikommende Arbeiter.

Horb , 15. Sept . Anfall . Am Samstag früh erlitt Ober¬
schaffner Schneiderhan einen Unfall . Beim Ausladen aus einem
Wagen kam er unter ein volles Fettfaß zu liegen. Der rechte
Oberschenkel wnrde ihm stark gequetscht.

„Meinetwegen morgen !"
Da schüttelt Fred Walker den Kopf:
„Nein , übermorgen , denn vorher ist das Kleid von Fräu¬

lein Ada Elena nicht fertig . Wir machen natürlich Doppel¬
hochzeit und darin sind die Deutschen nun mal komisch. Mir
ist es ganz gleich, ob Mabel mich im Schlafrock oder im
Bademantel heiratet . Abgemacht . Was , alter Schwieger¬
papa? Wette gewonnen ? "

„Sie sind eben —"
„Weiß schon, der Telefünkenteufel ?"
Lachend geht er hinaus , froh , daß er wieder das letzte

Wort hatte . Ob ihm das in Zukunft noch oft geschieht?
Die kleine Mabel?
Aber das geht niemand etwas an . außer ihm und ihr.

und jedenfalls ist er jetzt mindestens ebenso glücklich, wie d:e
kleine Ada Elena , die eben mit Vater Selenius und Norbert
Winfried das Brautkleid aussucht , und wenn man noch
weiß, daß Mabel Goldsmith schon wieder einen Jndianertanz
und ihren Pater wie einen Kreisel durch das Zimmer jagt
und daß die Posi schon an diesem Tage Extraboten einstellen
kunß, um die Nachfragen nach Fred Walkers neuen Appa¬
raten zu bewältigen , und daß nicht nur ganz Amerika , son¬
dern auch Deutschland und Holland aus vollem Halse über
den frohen Schluß der Luckenwalder Tragödie lachen , dann
BK ein jeder zufrieden sein und ihnen allen ihr Glück
Sonnen. Sogar Kommissar Wendeborn , der allerdings ein
^cht sauersüßes Gesicht macht!

— Ende . —

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn
Durch das Einkommensteuergesetz vom 10. August 1825

ist der Steuerabzug vom Arbeitslohn neu geregelt worden.
Die Neuregelung tritt am 1. Oktober in Kraft.

Der bisherige steuerfreie Lohnbetrag von 960 Reichs¬
mark jährlich (80 Reichsmark monatlich ) bleibt bestehen. Er
wird iedoch in drei Teile zerlegt , und zwar in einen steuer¬
freien Lohnbetrag im engeren Sinne von 600 Reichsmark
lährlich (50 Reichsmark monatlich ) und in zwei Beträge
von je 180 Reichsmark jährlich (15 Reichsmark monatlich)
zur Abgeltung der Werbungskosten und Sonderleistungen.
Der Familienstand wird durch eine Verbindung der pro¬
zentualen Ermäßigungen mit den festen Abzügen berück¬
sichtigt. Der Steuersatz von 10 v. H. vermindert sich für die
Ehefrau und jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen
zählende minderjährige Kind um je 1 v. H. Im Gesetz ist
dies dadurch zum Ausdruck gebracht , daß außer den 960
Reichsmark jährlich (80 Reichsmark monatlich ) 10 0. H. des
über diesen Betrag hinausgehenden Arbeitslohns für jeden
Familienangehörigen steuerfrei bleiben sollen.

Die nach dem Steuerüberleiftungsgesetz bestehende Er¬
mäßigung von 2 v. H. vom -weiten bezw. dritten Kinde an
ist fortgefallen . Mindestens blecken folgende festen Bezüge
steuerfrei : für die Ehefrau 120 Reichsmark jährlich (10
Reichsmark monatlich ), für das erste Kind 120 Reichsmark
'jährlich (10 Reichsmark monatlich ), für das zweite Kind
240 Reichsmark jährlich (20 Reichsmark monatlich ), für das
dritte Kind 480 Reichsma - " jährlich (40 Reichsmark monat¬
lich), für das vierte und . es folgende Kind je 600 Reichs¬
mark jährlich (50 Reichsmark monatlich ).

Durch die Verbindung von zwei Systemen soll sowohl
den kleinen wie den größeren Steuerpflichtigen Rechnung
getragen werden . Die Frage , welches System für die Be¬
rücksichtigung der Familienexmäßigungen anzuwenden ist,
ist danach zu entscheiden, ob das System der prozentualen
Ermäßigungen oder das System der festen Bezüge für den
Arbeitnehmer im einzelnen Falle in seiner Gesamtheit gün¬
stiger wirkt.

Die Einzelheiten der neuen Regelung ergeben sich aus
einem Merkblatt , das bei den Finanzämtern unentgeltlich
abgeholt werden kann . Weiter ist eine Steuerabzugstabelle
in Arbeit , aus der der Steuerabzug abgelesen werden kann.

Erhöhte Beiträge zur Invalidenversicherung
Nachdem vom 1. April und 1. August 1925 an eine we¬

sentliche Erhöhung der Renten in der Invalidenversicherung
eingetreten ist, tritt vom 28. September 1925 an auch eine
durch die zweimaligen Rentenerhöhungen bedingte Er¬
höhung der Beitragsleistung ein.

Vom 28. September 1925 an sind zu entrichten in der
Lohnklasse 1 bis 6 Mark Wochenverdienst 25 Pfennig , Lohn¬
klasse 2 bis 12 Mark Wochenoerdienst 50 Pfennig , Lohn¬
klasse 3 bis 18 Mark Wochenverdienst 70 Pfennig , Lohn-
klasfs 4 bis 24 Mark Wochenvsrdisnst 1 Mark , Lohnklasse 5
bis 30 Mark Wochenverdienst 1,20 Mark , Lohnklasse 6 über
30 Mark Wochenverdienst 1,40 Mark.

Die bis zum 27. September gültigen Beiträge dürfen
nur noch bis zum 14. Oktober 1925 abgegeben werden.
Später müssen auch für die Zeit vor dem 28. September
1925 die neuen höheren Beiträge verwandt werden.

Neu ist, daß vom 1. August 1926 an für Versicherte,
deren wöchentliches Entgelt 6 Mark nicht übersteigt , sowie
für Lehrlinge , bei diesen gleichgültig , in welcher Lohnklafse
Beiträge für sie zu leisten sind, vom Arbeitgeber die vollen
Wochenbeiträge entrichtet werden müssen.

Bei Selbst - und Weiterversicherung können nicht mehr
wie bisher Beiträge einer beliebigen Lohnklasse verwandt
werden , vielmehr müssen vom 1. August 1925 an Beiträge
in der dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Lohn¬
klasse 2, geklebt werden.

Zur Fortsetzung der Versicherung bei einer Sonder¬
anstalt (Reichsknappschaftsverein , Arbeiterpensionskasse der
Deutschen Reichsbahn ) dürfen Marken einer Landesver-
ficherungsanstalt nie verwandt werden.

Aus aller Welt
* Todesfall . 3m Alter von fast 70 Jahren ist Frau Clemen¬
tine Oertel,  die Witwe des 1916 an einem Schlaganfall
verstorbenen Hauptschriftleiters der Deutschen Tageszeitung,
Dichters und Reichslagsabgeordneten Dr . Georg Oertel , in
Berlin -Steglitz gestorben.

Der ägyptische Prinz Keif ed Din , der seit Jahren wider
seinen Willen in einer englischen Irrenanstalt festgehalten
und daraus kürzlich verschwunden war , soll in Fräuenftei-
dung über Triest in Konstantinopel eingetroffen sein.

Der Skahlhekmkag 1928. Der nächste Jahrestag des
Bunds der Frontsoldaten für Deutschland findet am 5. und
6. Juni 1926 in Hannover statt.

Oesierreichischer Besuch. In München traf eine Anzahl
österreichischer Zeitungsleute zum Besuch ein . Nach den
üblichen Veranstaltungen fuhren sie am Dienstag nach
Stuttgart , von wo sie nach Heidelberg , Wiesbaden , Hom¬
burg v. d. H. und auf dem Rhein von Boppard nach Köln
fahren . Auch Norddeutschland wird besucht.

Jubiläum der Stadt Amsterdam . Die Stadt Amsterdam
beging am 14. September das Jubiläum ihres 650jährigen
Bestehens . Die Königin traf zu einem eintägigen Besuch ein.

Englische Südpolforschung . Am 15. September ging das
englische Forschungsschiff „Entdeckung " mit einer Anzatst
Gelehrten in die Südpolgegend ab, wo zwei bis drei Jahre
lang Forschungen in der See und auf dem Festland vor¬
genommen werden sollen.

Amerikanisches Tlletalluftschiff. Der bekannte Großindu¬
strielle Henry Ford hat dem amerikanischen Marineamt den
Vorschlag gemacht , ein von einem Ingenieur Fords ent¬
worfenes starres Luftschiff aus Metall (Alluminium ?) zu
b . en. Das Luftschiff würde eine Länge von nur 46 Meter
un » einen Durchmesser von 15HMster haben , auch die Gas¬
zellen sollen aus Metall bestehen. Die Kosten werden aus
RX) ÜU) Dollar geschätzt. Das Marineamt hat den Vorschlag
m ernste Erwägung gezogen.

»Menschenraub ". Der sächsische Polizeikommissar Weg-
brod , der vor einigen Wochen einen flüchtigen sächsischen
Kommunisten verfolgte und ihn wenige Meter über der
böhmischen Grenze verhaften wollte , wurde von tschechischen
GendorHm wegen versuchten Menschenraubs verhaftet.
Rach lcmgen amtlichen Verhandlungen wurde Wegbrod
nun dieser Tage wieder freigelassen.

Fleischvergiftung . Nach dem Genuß von Hackfleisch sind
sti Barmen -Rittershausen mehrere Personen an Vergiftung
erkrankt . Eine Frau ist gestorben.

Pilzvergiftung . In Völklingen an der Saar erkrankten
nach dem Genuß selbstgesammelter Pilze eine ganze Familie.
Zwei Töchter sind gestorben , der Sohn dürfte kaum mit dem
Jeden davonkommen . Die Mutter wurde gerettet.

Verbrannt . In Neiße (Schlesien ) ist bei einem Haus¬
brand ein 18jähriger junger Mann vom Rauch ersticht
worden und in den Flammen umgekommen.

Auf dem Kirchturm des Ortes Capriano bei Brescia,
wo ein Uhrmacher mit seinem Sohn die Turmuhr reinigte,
ließ der Knabe eine brennende Kerze in einen BenzinkWel
fallen . Vater und Sohn standen im Nu in Flammen und
stürzten brennend die Kirchturmtreppe hinab . Die haüwev-
Sohlten Leichen wurden am Fuß der Treppe aufgefunden.

Wechselfälfcher. In Berlin wurden drei Wechselkälscher
verhaftet , die Falschwechsel im Betrag von einer halben
Million bei sich trugen . Die Wechsel waren bereits ange-
Ammen (giriert ). Die Bande hcll offenbar noch weitere
Wechselfäv chungen begangen.

Schwedische Kirchenkollekte. Die in den schwedischen
Kirchen im vergangenen Jahr nach dem Gottesdienst vor¬
genommenen Kollekten ergaben einen Betrag von 1 026 7S7
Kronen , d. h. 17 Oere pro Jahr auf jeden Einwohner Schwe¬
dens.

Anglöcksfall . Bei einer Mokorradfahrk stieß der Taub-
stummenoberlehrer Friks und seine Frau bei Regensburg
auf einen Kraftwagen . Die Frau wurde von einer gebroche-
aen Feder des Kraftwagens förmlich aufgespießt und brach
las Rückgrat . Fries erlitt einen Beinbruch.

Drei Kinder verbrannt . In Rathewalde bei Pirna in
der sächsischen Schweiz brannte ein Haus nieder . Drei
Kinder im Alter von 1)4 bis 5 Jahren sind in den Flam¬
men umgekommen . Wahrscheinlich haben die Kinder mtt
Zündhölzern gespielt.

Straßenraub . In Berlin wurde auf offener Straße
ein 77jähriger Kassenbote angesallen und beraubt . Der
.Haupttäter , ein Italiener namens Santaelli , wurde er¬
griffen . Er hatte die geraubten 25 000 Mark noch M der
Tasche.

Zwei japanische Flieger sind aus dem Flug von Tokio
nach Paris in Moskau eingetroffen und von dort am 15.
September nach Berlin abgegangen.

Letzte Nachrichten
Die Reife des Reichspräsidenten ins Ruhrgebiet.

Bochum» 16. Sept. Auf seiner Fahrt ins Ruhrgebiet
wird der Reichspräsident am Donnerstag nachmittag von
der Provinzverwaltung im Hauptbahnhof Hamm von dem
Oberpräsidenten der Provinz Westfalen, Gronowski, und
dem Landeshauptmann der Provinz Westfalen, Dieckmann,
begrüßt werden. Die Herren der Provinzverwaltung
werden in Hamm den Sonderzug des Reichspräsidenten
besteigen und bis Bochum mitfahren.

Verbot der »Deutschen Allgemeine« Zeitung"
im besetzten Gebiet.

Berlin , 16. Sept. Wie die„Kreuzzeitung" aus Köln
meldet, ist die „Deutsche Allgemeine Zeitung" von der Be-
fatzungsbehörde vom 20. September ab auf 3 Monate für
das besetzte Gebiet verboten worden.

Streik der städt. Arbeiter in Frankfurt a. M.
Berlin , 16. Sept. Die Morgenblätter melden aus

Frankfurta. M.: Nachdem der vor einigen Tagen gefällte
Schiedsspruch über eine Erhöhung der Löhne der städt.
Arbeiter sowohl von Arbeitgeber- wie von Arbeitnehmerseite
abgelehnt worden ist, treten die städt. Arbeiter, insgesamt
10—12 Tausend Mann, am heutigen Mittwoch in den Streik.

Der Parteitag der Arbeiterparteien.
London» 16. Sept. Am 29. September beginnt der

Parteitag der Arbeiterparteien in Liverpool.
De Mouzie vermittelt zwischen Pole » und Litauen.

Warschau, 16. Sept. Die Abendblätter stellen fest,
daß de Monzie in Kopenhagen eine Vermittlungsrolle bei
den polnisch-litauischen Verhandlungen gespielt habe und
daß es ihm gelungen sei, eine Verständigung herbeizuführen.
Die Arbeiten der Konferenz hätten gute Fortschritte gemacht
Md stünden vor ihrem Abschluß.

Herriol von Paiuleve nach Paris berufen.
Paris » 16. Sept. Die Abendblätter melden, daß

Herriot auf ein telefonisches Ansuchen Painleves morgen
in Paris eintrifft, um mit dem Ministerpräsidenten über
die politische Lage zu konkurrieren.

Lösung des Marokkoproblems in 4 Wochen.
Paris , 16. Sept. Wie Ministerpräsident Painleve

am Schluß seiner gestrigen Rede den Journalisten mitteilt,
hofft man, daß das Marokkoproblem noch vor dem 15. Ott.
seine Lösung findet. Es hängt allerdings von der Ge¬
schwindigkeit ab, mit der sich die Operationen im Osten
abspielen.

Ehriftenoerhaftnngeu in Mesopotamien.
Paris , 16. Sept. Ueber die Grenzüberschreitungen

der Türken bei Mossul liegen folgende Einzelheiten vor:
Die Türken sind nördlich der von der Brüsseler Konferenz
festgelegten Grenzlinie in Mesopotamien eingedrungen und
haben 6000 Christen verhaftet. 200 Flüchtlinge sind in
völlig erschöpftem Zustand im Irak -Gebiet eingetroffen.
Außerdem haben die Türken größere Truppenkontingente
bereitgestellt, die im Falle einer ungünstigen Entscheidung
des Völkerbunds den Vormarsch auf Mossul antreten sollen.

Die Einladung zur Sicherheitskonferenz der Minister
wurde heute mittag 12 Uhr von de Margerte dem Reichs¬
außenminister Dr. Stresemann übergeben.

Die Zuspitzung der Moffulfrage hat im Völkerbundsrat
eine ausgesprochene Krisenstimmung hervorgerufen. Man
befürchtet kriegerische Verwicklungen.

Im französischen Ministerrat kündigte Painleve eine
neue Offensive größeren Stils in Marokko an.

Caillaux, der am Mittwoch sich zur Regelung der
Schuldenfrage nach Washington begibt, erhielt vom fran¬
zösischen Ministerrat wettgehende Vollmachten.
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Handel und Volkswirtschaft
Der preußisch« Staatshaushalt für 1925 erweist einen FM-

betrag von 221 Millionen dKavk auf , wofür eine Deckung nicht
vorhanden ist.

-Verschmelzungdeutscher Industrien. Die Interessengemeinschaft
der deutschen Farbenfabriken  arbeitet einen Plan aus für
die -Vereinigung aller Fabiken unter einer Firma.

Eine ähnliche -Vereinigung wird von der rheinisch - west¬
fälischen Großindustrie  angestrebt . In Betracht kommen
sämtliche Werke und Firmen oon Thyssen, Phönix , Rheinstahl,
von - er Zypen, Krupp, Rhein -Elbe-Union Deutsch-Luxemburger,
Bochumer -Verein, Gelsenkirchener Bergwerks Ä .-G .) in Form
einer Aktiengesellschaft unter Aebernahme sämtlicher Bergcherks-
dekriebe, Eisenhütten und Walzwerke der genannten Aktiengesell¬
schaften. Die Höhe des Aktienkapitals steht noch nicht fest.

Der Gedanke, daß auch die deutsche und die englische
Industrie,  ebenso die französische, sich nähern müssen, scheint
iu England an Boden zu gewinnen. Der Vorsitzende des Eisen-
rmd Stahlwerks in Birmingham , P . I . Hannon , sprach sich kürzlich
entschieden für ein Zusammengehen der Stahlerzeugung der drei
Länder aus , das durchaus im Interesse Englands liege.

Ermäßigung der Braunkohleupreise. Das Rheinisch-westfälische
Kohiensyndikai seht mit Wirkung ab 1. Oktcber seine Brikett-
preise um 0,5 v. H., also im Ausmaß der Ermäßigung der Umsatz¬
steuer herab.

Herabsetzung der Preise der Enlfchädiguugskohle. In Paris
finden zurzeit Verhandlungen zwischen deutschen und französischen
Bergbau - und Regierunqsvertretern statt, wonach die deutsche Ent-
schädigungstrohte zu billigeren Preisen geliefert, d. h. ein ge¬
ringerer Betrag in Abzug gebracht werden soll. — So ist die
Preissenkung der Reichsregierung eigentlich nicht gemeint ge¬
wesen.

Billigere Lastautos. Die Horchwerke A.G. in Zwickau hat
für alle Arten ihrer Lastkraftwagen die Preise um 12 v. H. er¬
mäßigt.

Erhöhung des Zuckerpreisesin Polen . Mit dem 15. September
U der Zuckerpreis in ganz Polen um 10 Zloty der Sack erhöht
worben.

Reue Zahlungsunfähigkeit einer Bank. Die Bank Bernatz u.
Magath in Frankfurt a. M. ist in Zahlungsschwierigkeiten.

Das 'Bankhaus Ephraim Meyer u. Sohn in Hannover, das in
die Zahlungsschwierigkeiten der Waggonfabrik Hannover ver¬
wickelt ist, kann infolge des Beispringens verschiedener Banken,
darunter Strauß -Karlsruhe , voraussichtlich gestützt werden.

*
Stuttgarter Börse. 15. Sept . Das Geschäft bewegte sich heute

io außerordentlich engen Grenzen. Me Stimmung war ziemlich
farblos und die Kwrsveränderungen waren unbedeutend; sofern
solche zu verzeichnen sind, waren sie nach oben gerichtet. Man
bleibt in ruhiger Haltung. Der Markt der Festverzinslichen war
leicht abgeschwächt; 5 v. H. Reichsanleihe 0,235.

Mürtt . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 15. Sept . Weizen mark. 21.1V—21-60,-

Roggen 16.2V—16.6V, Wintergerste 17.4V—17.9V, Sommergerste
2V.SV—23-80. Hafer 17.40—18.20, Weizenmehl 3V—33.25, Roggen-
meh! 23.50—25.75 Weizenkleie 11.80, Roggenkieie 10.8V, Raps
365.

Soll ich? Soll ich nicht?
Ich inseriere

nicht!
sagt der Geschäftsmann , weil inein
Geschäft flott  geht , warum soll es
nicht weiter so gehen ? .

Ich inseriere
nicht!

spricht der andere , weil mein Geschäft
flau  geht , woher sollte ich wohl
auch das Geld zum inserieren
nehmen?

Ich inseriere
Ws!

erklärt der Dritte , denn wenn sich
bei flottem Geschäftsgänge die Kund¬
schaft in meinem Laden drängt , so
ist das eine Reklame für sich. In
der flauen Zeit ist Inserieren das
einzige Mittel , um Kundschaft in das
Geschäft zu bekommen und daß dann
gekauft wird , dafür bürgen meine
Waren und meine Preise.

Wer har
recht?

Der Optimist,  der da glaubt , die
guten Zeiten gingen nie zu Ende,
oder der Pessimist , der überhaupt
an einer Besserung zweifelt ? Wir
denken, der Dritte , der mit prakti¬
schem Geschäftssinn den Wert der
Zeitungsreklame erfaßt hat.

Deshalb muß die Beantwortung der Frage lauten:

Ich werde inserieren!

Berliner Altmetalle, 15. Sepi . Elektrolyt handelsüb!. 105, 111;
Tiegel unverz. Schwerkupfer 105, 111; handelsübl. Rotguß 92, 97;
handelsübl. Rotguhspänc 81 86; rein neu Messingblech und -Ab¬
fälle 90, 95; Schwermessing handelsübl. 76. 80; Messingschrauben¬
späne handelsübl. 74, 78; alles Weichblei 58, 61; Aitzinn handels¬
üb', 45, 48; Aluminium-Blechabfälle 182. 192; aluminiumhaltige
Messingspäne 32,25 37.25.

Würtk. Edclmelallpreise, 15. Sept . F -insilber Grundpreis 98—90;
1 ner 98.40 G.. 98,90 Br „ Feingold 28,05 G„ 28,15 Br ., Platin
15 G., 15,35 Br.

Märkte
Stuttgart Schlachtviehmtrkk. Dem heutigen Markt waren

zugetrieben: 116 Ochsen. 42 Bullen . 400 Jungbullen, 364 Jung,
rinder, 91 Kühe, 698 Kälber, 1150 Schweine, 21 Scixfte und 'l
Ziege, Unverkauft : 6 Ochsen, 4 Butten . 80 Jungbutten und 86
Jungrinder . Verlaus des Markies : Großvieh langsam, Ueberstano;
Kälber und Schweine belebt. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht
in Goldpfennie:
chsen: ausgLmäslc :? Tier «- r
vollflcischiae Tiere >
fleischige Tiere
gering genü !,rte Tiere
stillen: ausgenulslelr Tni'
ool!fleischiqe Tiere r
fleischige Tiere
gering genährte Tiere
^ngrinder : ausgem . Rinder i
voUüeischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder
iche: ausgemästete Kühe 1
oollNeifchige Kühe
fleischige
gering genährte Kühe

'4 - 69
1 51

' 7 4V
5 - 66
5 - b2

39 44

6V k5
15- 56
39 - C5

4 §5
2- 31

.4 - 20

st Kälber : feinste Mast . u. beste '
Saugkälber

mittlere Mast , und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mnstlämmer u. lüng . ,

Hammel >
Weidmastschafe geschlachtet

mit Kopf
vollflsischiges Schafvieh ge.

schlachtet mit Kopf
Schweine : volMeisch. Schweine

von 299—249 Pfd.
dto. von 169—209 Pfd.
dto. fleisch, v. 129—160 Pfd . )
dto. unter 129 Pfd . ) i
Sauen

iS 88

75- 83
66- 74

100- 105
98- M
90 93
5-

Schweinepreise. Herrenberg:  Milchschweine 35—50, Lau-
fer 60—80. — Kirchheim  u . T .: Milchschweine 35—55. Läu¬
fer 70—140. — Ravensburg:  Ferkel 36—46, Läufer 60—86,
Saulgou:  Ferkel 35—43, Läufer 45—50 Mk . d. St.

Frachtpreise. Ravensburg:  Korn 23.75, Saatvesen 11 bis
12, Vesen 9.65—10, Weizen alt 12.25—12.50, Saatroggen 11 bis
1I .5V, Roggen 10—10.50, Gerste 10—12, Haber neu 11—11.56,
Haber alt 12L0. — Reutlingen:  Weizen 12—15, Gerste
12—13.50, Haber 10—13L0, Unterländer Dinkel 10- 10.50, Rog-
gen 10 Mk . — Ulm: -Weizen 11,10—13.20, Kernen 12 70, Rog¬
gen kl . Gerste 11—11.7V, Wintergerste 9.50, Haber alt 12.50
neu 1V.5V- 1L Mk . d. Ztr.

Hopfe«. Tektnang:  Der Einkauf ruht zurzeit fast ganz.
Bei kleinen Käufen wurden für Frühhopfen 500—520 Mk . und
für si»äte 350—400 Mk . bezahlt. — Ergenzi 'mgen:  Hier ist
tchon bereits die Hälfte der Hopfen verkauft Qualität vorzüglich
Preis 480—600 Mk . — Kiebingen:  Der erste Kauf wurde
hier zu 460 Mk . nebst ""riikgeld abgeschlossen. — Wiesen¬
stetten:  Es wurden i Dartien Hopfen zum Preis von 506
Mk . nebst Trinkgeld r , , -t.

Nürnberger 5 15. Sept . Zufuhr : Land 100 Balle»,
Bahn 50 Ballen ; . ...... . - " . >, : unverändert . Tendenz ruhig.

Das TTrkker
Der bisher im Westen beüri liche Hochdruck hat sich ostwärts

ausgedehnt und befindet sich j . über ganz Mü ;?' "aropa und be-
herrscht di« Wetterlage. Unl. e seinem Einlirk ist für Don.
nerstag und Freitag  vielfach heiteres und trockenes Wett«zu erwarten.

Der heutigen Stadtauflage unserer Zeitung liegt ein Prospekt
bei, mit welchem die Firma G . W - Zaiser , Buchhandlung zum
Bezüge der Zeitschrift «Die Modenwelt " einlädt . Die Moden¬
welt bringt alle 14 Tage die neuesten Modelle zur Selbstschneiderei
nach Ullstein-Schnitten , Handarbeiten aller Art , Ratschläge für Küche
und Haus , große Romane, Novellen und eine graphologischeEcke,
Kreuzwort- und andere Rätsel. Jetzt beginnt auch der Abdruck des
neuen Romans von Zobeltitz: „Der Mann im Feuer ".

M W einige Tnge
gebe ich, um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen u. fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, auf sämtl .Waren einen

Osvstt v « n 20 krvMnI.
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung und bei Käufen von Mk . 5.— ab gewährt . Muster und Aus¬
wahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erdeten.

Paul Räuchle , am Markt » Calw
Damenkleiderstoffe s Aussteuerwaren s Bettbarchent s Bettfedern Schürzen s Wäsche s Woll¬
decken ai Trikotwaren a, Dorhangstoffe s Herrenanzugstoffe ai fertige Herren- u. Anabenkleidung
Rüblers gestr. Anzüge io Damenwindjacken >Z Ainderwindjacken a>Herrenwindjacken s Sportanzüge

Sporthosen s Gummimäntel s Codenmäntel iZ Pelerinen.

UMM -KeM
Für mein jetziges Mädchen, das nach nahe¬

zu dreijähriger Tätigkeit bei mir infolge Erkrankung
ihrer Mutter ihre Stelle aufzugeben genötigt ist,
suche ich bald Ersatz. — Ehrliches, solides Mäd¬
chen, das schon gedient hat und möglichst für gut¬
bürgerlichen Hanshalt kochen kann, auch geneigt
ist, etwas Gartenarbeit zu übernehmen, findet bei
guter Behandlung und hohem Lohn in unserem
Hause angenehme Dauerstellung. Angebote mit
Zeugnis-Abschriften erbeten. Eintritt auf 1. Okt.,
ev. später. ssi

Frau Rosa Pabst -Forrer
Schwenningena. R.» Turnerstraße 52.

Ein 965 Möbl ., heizb._ _ —. v Zimmer
vermietet »«z
W. Benz

MsnWtiii Haiterbacherstraße.

zu verkaufen. viAtn:
Zu erfragen in der kllr tisnrleisn u. Vliro8

Geschäftsst. d. Bl. bei G . W . Zaiser.

Ampel sllvk N
AvWMmeii ulllj8t6lMllarb6

liefert b . HV. Lsissvo , öuekkauäluuA, 1V» N« Iü.

kertige Liirppv
für Knaben von ML. 6.— dis Mk . 50 .—
für Burschen von Mk . 30 — dis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— dis MK. 125.—

in groß. Auswahl . Tadelloser Sitz»gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen 794

Paul Riiui>>le, »:« Cula

Holztrockenanlage
u. gedr. Leimöfen.

Eine sehr wenig gebrauchte Heißlusttrockenanlage,
komplett , Ofen etc., sowie 3 wenig gebrauchte, gute
Leimöfen wegen Einrichtung einer Dampfanlage zu
verkaufen. 964

Hsrtill Lveli. liagolll.
Karten

vom

AritMaupltz
in

Marokko
zu 40 xZ vorrätig bei

ümMsmllg. Lslnsr

Heim
Sammlung oou Koliis-

zrsSn-r« fir Männerchrr
und für-mischten Chor

vorrätig bet

Buchhandlung Zaiser.
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